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Das zweite Vierteljahr

neigt sich seinem Ende zu. Wir richten

daher an unsere verehrten Leser die Bitte,

ihr

- Abonnement
zu erneuern, das ,,Hundsfelder Stadtplatt«

weiter lebhaft zu unterstützen. Es wird
nach wie vor seine Leser von allen Tages-
ereignissen aus den verschiedensten Gebieten

unterrichten, sowie zur Unterhaltung durch

gediegene Beiträge dienen.
_ Es sei auch darauf hingewiesen, daß

unsere Freunde und Gönner aus allen

Berufsständen das ,,Hundsfelder Stadt-

blatt« als

Insertionsorgan «
Westens-Wmo e11; 1111m?feiner richten
Verbreitung in Hundsfeld und der weitesten
Umgebung haben Jnserate den besten Erfolg.

Redaktion und Verlag
des »Hundsfelder Stadtblatt.«

WÆFÆIIÆWIFM
_ Ginhcimistlus und provinziellen

Die Linden blühen! Sie erfüllen mit dem
süßen Duft, der ihren bienenumschwärmten Laub-
kronen entströmt, die Luft und verkünden uns da-
mit den eigentlichen Anbruch der sommerlichen Zeit
Kein anderer Baum darf sich rühmen, in so«innigen
Beziehungen zum deutschen Volksleben zu stehen,
wie die Linde, die von Dichtern aller Zeiten be-
fungen worden ist. »Am Brunnen vor dem Tore —-
da steht ein Lindenbaum«, heißt es in dem alten
Volksliede, und auch Rudolf Baumbach weiß uns
gar liebliche Mär zu erzählen von dem Wander-
knaben und der schmucken Schänkwirtin, die neben
ihm sa , »unter der blühenden Linde«. Der
Lindenbaum auf dem Dorfanger bildete früher
das Wahrzeichen vieler Gemeinden. Unter ihrem
schützenden Blätterdach fanden Versammlungen
und Beratungen statt oder ward Gericht ab-
gehalten; — um ihren breiten Stamm drehten
sich bei den Festen die jungen Bursch n und
Mägdlein zum Klang der Fiedel im fröhlichen
Reigen, die Alten aber scharten sich an den schönen
Abenden gern um die würdige Dorflinde, hier
nach des Tages Last ein Feierftündchen im Ge-
plauder mit lieben Nachbarn zu verbringen.

Parseval V verbrannt Das Luftschiff
P. V., das am 25. d. Mts. nachmittag zu Passagier-
fahrten in Hannöverfch-Münden eingetroffen war,
ist am 26. mittags 1,20 Uhr verunglückt Bei
einer Reparatur am Ventil des Motors fing das
Lastschiff Feuer u. verbrannte vollständig Berwundet
wurde niemand. -—"- P. V. ist dasselbe kleine Luft-
schiff, das im vorigen Jahre in Breslau war und
auch mehrmals über Hundsfeld geflogen ist.

Postnachnahmeformulare. Die Frist für
den Aufbrauch der von der Privatindustrie her-
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- Schnaps getrunken. 

gestellten älteren Nachnahmekarten und Nachnahme-
paketadrefsen läuft mit Ende Juni dieses Jahres
ab. Vom 1. Juli ab dürfen deshalb derartige
Formulare mit angeklebter ahlkarte oder mit einem
daran befestigten lofen ostanweisungsformular
nicht mehr benutzt werden.

Markenheftchen. Die Postverwaltung hat
Freimarkenheftchen herstellen lassen, in denen
Marken zu 5 und 10 Pf. im Gesamtwerte von
2 Mark enthalten sind. Diese Heftchen bilden eine
handliche Form zur Aufbewahrung -der Briefmarken
und können bequem im Geldtäschchen untergebracht
werden. Jhre allgemeine Benutzung ist sehr zu
empfehlen.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15 September 1911. Während
der Ferien werden nur in Ferienfachen Termine
abgehalten und Entscheidungen erlassen.

Billige Preifelbeeren wird es wohl von
diesem Jahre an in Deutschland geben, und zwar
als Folge des Abschlusfes des Handelsvertrages
zwischen Deutschland und Schweden. Obwohl die
deutschen Wälder einen reichen Ertrag an dieser
köstlichen Frucht bringen, so reichen die geernteten
Mengen doch nicht annähernd an den Bedarf heran,

muß denn au

Durch den neuen Handelsvertrag wird nun für
Preifelbeeren nicht nur in rohem Zustand,
sondern ——— was am wichtigsten ist — auch in ver-
arbeiteter Form, als Konserve, Marmelade usw.,
Zollfreiheit gewährt

Am Mittwoch wurde am Schwnrgericht
in Oels gegen den Tagearbeiter Johann Neumann
aus Bischwitz, geb. 1850, welcher der versuchten
Brandstiftung beschuldigt ist, verhandelt. Der An-
geklagte ist öfter vorbestraft wegen Körperverletzung,.
Bettelns und Obdachlosigkeit, und war längere
Zeit arbeitslos. Einmal hatte er sich an den
Landwirt Herrn Heinrich Meßner gewendet und
ihn um Arbeit gebeten;' dieser nahm ihn aus Mit-
leid gegen geringe Entlohnung an, da er schon
einmal anderthalb Jahr bei ihm in Diensten ge-
wesen war; er sagte ihm aber bald, mehr wie
1,50 Mark Wochenlohn und freie Station könne
er ihm nicht «geben und· das auch nur so lange,
bis Neumann bessere Arbeit gefunden habe. Metzner
mußte den Angeklagten eines Morgens seiner Arbeit
wegen tadeln; jener ließ sich das Ausfchelten nicht
gefallen, sondern sagte: ,,Wenn’s Ihnen nicht paßt,
mir paßt’s schon lange nicht« Darauf lohnte ihn
Meßner ab und entließ ihn am 30. April. Neu-
mann. ging nach Hundsfeld und kam etwa um
3 Uhr nachmittags zurück, holte einen Teil seiner
Sachen zurück und soll gegen Frau Metzner ge-
äußert haben: »Ich schlafe nicht mehr hier, Metzners
auch nicht! Bei Nacht und Nebel müssen sie
heraus.« Der Angeklagte wollte von dieser Aeußerung
nichts mehr wissen, gab aber die Möglichkeit zu,
sie getan zu haben; er hatte Kautabak und Streich-
hölzer gekauft und dann für ungefähr 30 Pfennig

Um 8 Uhr hatte er in ange-
trunkenem Zustande den zweiten Sack geholt und
fortgeschafft Dann war er nochmals in die Scheune
zurückgekehrt wo seine Sachen gewesen. Er be-
hauptete sich dort umgekleidet zu haben; dabei
entstand der Brand dadurch, daß der Angeklagte,
wie er meinte, ein brennendes Streichholz wegge-
worer hätte. Dem war aber nicht so, denn Metzner
mit der Magd sahen von draußen den Schein und
kamen herbei, um den Brand zu löschen, was ihnen
auch gelang. Meßner sagte aus, daß er beim Ein-

 

‘tritt noch gefehen, wie der Angeklagte vor dem
Feuer kauerte, was man beim Anzünden zu tun
p,flegt und immer noch eine Handvoll Stroh hin-
aufgetan habe. Jn der Scheune waren eine Menge

und-Erz das Ausland zurBefriedigung ,
’ der reunbebonPre fänden herangezogen werben.

 

Strohmatten für Frühbeetfenster und etwas loses,
noch unverarbeitetes Stroh. Eine Strohmatte war
bereits 3/4 Meter hoch angekohlt Der Angeklagte
wollte Meßner durch Wegstoßen am Löschen hindern.
Dies war im wesentlichen der Tatbestand, den der
Angeklagte nicht leugnen konnte. Da er dies auch
nicht versuchte, wurde von der Vernehmung der
anderen Zeugen abgesehen. Der Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltfchaft Assesfor Kuhls zeich-
nete nun diesen Racheakt des Angeklagten als Dank
für die Wohltaten des Mehner im Hinblick auf die
§§ 308 und 42 des Strafgesetzbuches und beantragte
das Schuldig auf die Frage des Versuchs der vor-
fätzlichen Brandstiftung unter Verneinung mildernder
Umstände. Die Verteidigung stellte den Geschworenen
anheim, mildernde Umstände zuzubilligen. Dies
geschah nicht, unb der Strafantrag lautete auf
21/2 Jahre Zuchthaus, welche Strafe der Gerichts-
hof ausfprachz nebenbei lautete das Urteil noch auf
5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
aufsicht

 

Gcsfcntliche Itadtnetotdnetcu —- üilzmtg
Freitag, den 80. Juni 1911, nachm. 4 Uhr

im Sitzungszimmer des Rathaufes.
T ag e s o r d n u n g:

1. Beschlußfassung über AnnahmedeszurWVor-»
s-—«—M1·a«g«e gelangenden Bebauungsplcmes

2. Antrag auf Verkauf der städtifchen Acker-·
parzellen vis-—ä-vis Gehrt’s Fabrik.

3. Kenntnisnahmen 2c. .
Hundsfeid, den 27 Juni 1911.

Der Magistrat
S‚Briegel.

Grenzstein
empfiehlt billigft

B. B. P. Millionle
. Sibyllenort am Bahnhvi

hohe Belohnung
sichere ich demjenigen zu, welcher
mir den Dieb oder Fänger
meiner Tauben namhaft macht,
da ich gegen denselben gerichtlich
vorgehen will. ·

Th. 51111111111, Kund-zielt
Breslauerstraße 7.

Ein Hund
Art Jagdhund, schwarz mit
weißer Kehle, zugelaufen. Gegen
Erftattung der Unkosten ab-
zuholenbei

5111111111111: Post
Kl.-Weigelsdorf.

Zu vermieten:

l Werkstatt
48 Quadratmeter groß.
I “1111111911111, 6111111111111?
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Die Krönung des
englischen Königspaares.

Der öhepunkt der Festtage in London ist über-
flogen. Eingehen von mär enhafter Pracht, beglück-
tväsns von nahezu hundert emden Fürstlichkeiten, ist
das önigspaar am Donnersta mit jener Feierlichkeit
getönt worden, die seit je die ugen der Welt auf sich

g. Der Inbel war noch größer als der vor neun
ren, als König Eduard gekrönt wurde. Hundert-
ende hatten-die Nacht über auf den Straßen uge-

bracht nnd waren auch nicht gewichen, als ein einer
en hernieder zu rieseln begann, her glücklicherweise
Orte, als der köni liche Wagen in ie Feststraße
vgiz Um halb 10 r setzte ch die erste Prozession

dont niglichen alast aus in ewegung, um sich in
dies efchichtlich erühmte WestminftersAbtei dem Orte
herx feierlichen Handlung, zu begeben. An siebentausend
Gäste waren dort versammelt. Die Szene in der
altehrwütdigen Kirche war außerordentlich eindrucksvoll

Der Krönungsakt
Nachdem das Königspaar in den Staatssesseln Platz
genommen hatte, schritt der Erzbischof von Canterbury
nach den vier Himmelsrichtungen unh fragte die Menge,
ob sie Georg V. als Köni des Ver. Königreiches
von Grv britannien unh Ir and, der britischen über-
feeischen es en und als Kaiser von Indien an-
erkennen wo . »Gott segne den König,« rief hie
Menge zustimmend Der König erhob sich harau" von
seinem essel und ging hinter dem das Staatsschwert
tragenden Lord E amberlain, dem früheren Kolonial-
minister her, zum tar. »Hier legte er den

feierlichen Krönungseid
var dem Erzbischof von Canterburz ab. Danach nahm
der Herrscher aus dem Krönungsse el Platz. Der Erz-
bischof von Eanterburh falbte en König hier mit dem
geweihten Ol auf Haupt, Brust und beide Handflächen.
ann wurden dem Monarchen Sporen und Schwert

gereicht. Der Köni smantel wurde
unh her Reichsa fel, er Ring, das Zepter mit dem
Kreuz und das epter mit der Taube, sowie der Hand-
schuh wurden ihm ereicht. Nachdem dies geschehen,
Este der Erzbischof ein Herrscher die Königskrone auf.

e Pairs setzten fis die Pairskronen aufs Haupt,
und das Vo rief: » ott segne den König l“ Fanfaren
ertönten, . unh hie Kanonen feuerten donnernden Salut.
Die Uberreichung der Bibel und der Segen beendeten
die Krönun s eremonie. Ein Hofbeamter verkündete
die um Ue r vlgte Krönung dem Volke vor der
Weftminsterabtei. ausende Hurras und die National-
mne ertönten von den Hunderttausenden. König
eorg gi g nach der Krönung zum Thron zurück und

empfing ie -
. . Huldigung der Untertanen;

Zuerst von den Erzbischöfen und Bifchöfen, danach von
'en Tänzen von königlichem Geblüt, und dann von
den aits Danach fand die kürzere Zeremonie der
Krönung der Königin statt» der Erzbischof überreichte
der Herrscherin den Ring er Königin und fe te ihr
die·Kcone auf woran alle Pairsdamen sich die onen
ausfetztem S ließli wurde der Königin das Zepter
und der Elfenbeins mit der Taube überreicht. Der
Krönungsgottesdienft schloß mit dem heiligen Abendmahl«

» Kaiser Wilhelm
g durch Kabinettsorder bestimmt, daß das Kürassier·

giment Graf Geßler (R einisches) Nr. 8 hen Namens-
gis-g seines Ehess, Köni eorgs V. von England, auf
n Epauletts, Achsels cken und Schulterklappen zu

tragen hat. Der Kaiser hat dies in einem besonderen
ndschreiben dem Köni Georg mitgeteilt. Dieses
and chreiben wurde am önungstage dem König durch

_. den deutschen Kronprinzen überreicht. Im Anschluß an
'hie - Krönungsseier fand am Freitag im Hafen von

 

ihm angetan,

Portsmouth die großartige Flottenschau statt, bei der "

ist«-se flucbt übers Weltmeere
20] Roman von KurtMatulL

isortfehungJ

März entreißt in höchster Aufre ung, in der Furcht,
das Geschäft könne ihm nochent e en, einem Schreiber
die Feder und überreicht diese e mit einem Brief-

: bogen Mister Mae Stelle , her das zwischen ihm
un März getroffene ü ereinkvmmen niederfchreibt

z und mit seiner Unterschrift v eht. Schmunzelnd steckt
März den Vriefbo en in se ne Vrieftasche unh hann
seine massivgvldene hr hervorziehend, sa er: Es ist
Zeit, daß wir hie Leute expediem fe sie sie
mal auf, Goldstone t«

Dieser nimmt von seinem S reibtisch eine Namen-
liste, läßt die Arbeiter hur den Schreiber zu-
sammenrufen und verliest hierauf einzeln ihre Namen.
Als er den Namen Hans Iür ens aufruft, zeigt es fich,
daß er nicht me anwesend ist.

Der Deut che ist richtig ausgerissen i« murmelt
Goldstone ingrimmig, ftrei t mit einem raschen Strich
den Namen aus und fhrt in 'her Verlesung der
Namen fort.

Hätte M ewut wie di t wie nahe einer
Hand die lang szllar man; sfion ewesens, er
würde sich die letzten Haare seines spärli en Skalps
aus eriffen haben.

ans Jür ens hatte das Gespräch zwischen Mc.
Stellen unh März belaufscht und, in demselben Augen-
blicke sofort einen Ent chluß fassend, den Raum ver-
laffen.

I I

as ift inzwischen sit-ens orhen. enß et
in her Dämmerung an dergegtraßenecksåamund h
wie seit die Leute, an deren Spise März und

· alle Seemächte der Welt mit je einem Kriegsschisfe ver-

t-
C.

 
 

treten sind. 180 Schiffe aus aller Welt wechseln hier
Salut. Deutschland ist mit dem neuen Panzcrkreuzer
»von der Tann« vertreten, der das Kronpriiizeupaar
nach England gebracht hat.

politische Rundfebau.
Deutschland.

MKaiser Wilhelm wird in diesen Tagen den
Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg in Kiel
empfangen um vor Antritt der Nordlaiidreise noch einen
Vortra über die laufenden Ges äfte ent egenzunehmen.
Das erücht, der Kanzler wer e den ionarchen auf
der Nordlandreise begleiten, ist unzutreffend.

sitNach amtlichen Mitteilungen finden gegenwärtig
Erwä uiigen statt, die sich mit der Frage einer
Lan arbeiterstatiftik inPreußen befassen.
Es handelt fi darum, daß das bisherige Material
der landwirts aftlichen Berufszählungen zusammen-
fasfend vergleichsweife bearbeitet und in einer zweck-
mäßigen Darstellung, mit graphischen Tafeln usw., ver-
öffentlicht wird.

* Durch die Blätter ist vor einigen Tagen die Nach-
richt gegangen, der nach Deutsch-Südwestafrika gehende
alte Afrikaner, Major Franke, habe den Auftralg
die OvambosFrage zu lösen. D. h., er so e
das im Norden von Deutsch-Südwestafrika gelegene
Gebiet endgültig deutscher Herrschaft unterwerfen.
Diese Nachricht beruht lediglich auf Vermutungen.
Über die Verwendung des Majors in der Kolonie hat,
nach halbamtlichen Erklärungen, die Kolonialverwal-
tung keinerlei Wünsche geäußert. Vielmehr bleibt diese
dem Gouverneur bezw. dem Schutztruppenkommandeur
überlassen. Bei ihnen steht es ob Major Franke dem
Nord- oder Süddistrikt zugete’t wird.

Frankreich.
sieDas Kabinett Monis, das schon seit seinem

Bestehen mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat,
ist ganz unerwartet bei einer Kammerdebatte g e stürzt
worden bei der es sichE um die in letzter Zeit viel-
befprochene Frage der r n e n n u n g eines O b e r -
befehlshabers für den Kriegsfall handelte.
Der neue Kriegsminister General G oiran hatte diese
bekanntlich für unnöti erklärt und den obersten Kriegs-
rat für ausreichend era tet. Mit 248 gegen 224 Stimmen
hat die Kammer feinen Standpunkt verworfen, worauf
das gesamte Kabinett seine Abdankung einreichte. Es
hat nur etwas über drei Monate seines Amtes ge-
waltet.

Schweiz.
* Der S t ä n h e r at hat den deutichsfchweizerischen

Niederlassungsvertrag mit 28 gegen zwei
Stimmen angenommen. ·

Spanien. "
* Iu der Kammer re tfertigte Ministerpräfident

Eanalejas die Marok opolitik derRe ierung
und erklärte, die Befetzung marokkanifchen ebietes
leite durchaus nicht eine Aufteilun des Scherifenreiches
ein, wie die Regierungs egner besaupteten Die große
Mehrheit der Kammer timmte diesen Erklärungen zu.
Herr Canalejas kann also feinen Zug in das Innere
Marokkos fortsetzen.

Portugal.
* Angesichts der jetzt durch die Nationalverfammlung

erfolgten Anerkennun der Republik Portugal
war die Frage der nerkennung des neuen Staats-
wesens durch die Mä te mehrfach erörtert worden.
Soweit hierbei Deutsch and in Betracht kommt, wird
die Anerkennung schwerlich eher erfol en, als bis die
von der deutschen Regierung in Lis abon erhobenen
Bef werden in der Angelegenheit der aus den portu-
giefi chen Kolonien ausgewiesenen deutschen Missionen
unh her gegen einen Deuts en in Porto begangenen
Rechtsververletzung eine be 'ehigenhe Erledung ge-

« funden haben.

Kelleh gehen, paarweife mit ihren schweren Kosfern
auf hen S altern aus der Agentur marschieren, um
in die Eisen ahnwagen verladen zu werden.

Der Boden erdröhni unter dem regelmäßigen Marsch-
schritt der hohen kraftstrotzenden Gestalten.

Lange noch steht Hans Iürgens an der Ecke unh
sieht ihnen nach, bis ihre Tritte in der Ferne ver-
hallen. »Wie ein Grabesgeleite-l« murmelt er mit
zitternden Lippen.

Leer und öde liegt die Gasse der weißen Sklaven-
händler. .

Hans Iürgens geht nochmals san dem Hause vor-
über, um zum Hafen zu gelangen. Er sieht bei trübem
flackernden Gaslicht einen der Schreiber über ein großes
Buch gebeugt, und lange Zahlenkolonnen mit halber-
frorenen, zitternden Fingern fchreibend. Jede Zahl ein
Menschenfchicksal

Die schmalen Lippen des Mannes bewegen sich
mechanisch und er murmelt:

»Einhundertsiebenzig Mann, das Stück zu zwei
und einem halben Dollar, macht einhundertsiebenundsiebzig
Dollar und fünfzig Eents. Nach Abzug von zwölf
Dollar Kommission an die A enten, verbleiben ein-
hundertfünfundsechzig Dollar un fünfzig Ecnts Netto.

Mit einem tiefen Seufzer klappt er das Buch u,
säerrt das Kontor sorgfältig ab und eilt mit schne en

chritten zur nahegelegenen Hochbahnftation.
Wieder herrscht tiefe Still

hier und da in lan en
von dem donnernden

e in der Straße, nur
wifchenräumen unterbrochen

epo er der Züge.

Lan am mühen Schrittes eht Hans Iürgens
eines ends aus dem Hafer ertel in die Stadt.
Stundenlang konnte er dort zubringen und feine

 
 

Russland.
* Der Z a r wird den großen Herbstinanövern in der

Nähe von Warschau beiwohnen wobei zum erstenmal
Flieger zur Aufklärung verwenbet werden, ebenso wird
das freiwillige Automobilkorps heran ezogen, das erst
vor-zwei Wochen gegründet worden it.

Balkanstaatem
VDer neuernannte österreichisch-ungarische Gesandte

in Serbien, v. Ugron, hat dem König Peter
sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Der König hieß
den Gesandten herzlich willkommen unh sprach die Hoff-
nung aus daß die Beziehungen zwischen den beiden
Staaten ich recht gut gestalten möchten. Abends gab
der König zu Ehren des Gesandten ein Festmahl, wo-
bei er auf hie Gesundheit Kaiser Franz Iof ep h s
und die Monarchie ein Hoch ausbrachte. Gesandter
v. Ogron trank auf das Wohl des Köni s und das
Aufblühen Serbiens. Man hofft in serbifchen Regie-
rungskreisen, daß nunmehr jede Spannung zwischen den
beiden Ländern behoben werden wird.

VMit wechselndeni Kriegsglück hatte bisher die zur
Niederwerfung des Aufftandes der Araber im
Jemen entfandte türkische Armeeabteilung monatelang
gekämpft, ohne bisher beider Schwierigkeit des Gebietes
und der Eigenart ihrer Gägner erhebliche Erfolge zu er-
zielen. Ietzt ist es den ‘u tändifchen aber gelungen,
einer starken türkischen A teilung eine vernichtende
Niederlage beizubringen, die für das Ansehen der
türkischeii Ferrschaft im Iemeii die verhängnisvollsten
Folgen ha en kann. Die Türken verloren 1000 Tote
und 500 Verwundete. Die aufftändischen Araber er-
beuteten vier Kanonen, sowie viele Gewehre und
Musnutwn.

Der deutsche Rundflug.
Am Freitag morgen ist die fünfte Strecke Kiel-:

Lünebiirg von den am deutschen Rundflug teilnehmenden
Fliegern zu leisten gewesen. Zwischen 4 und 5 Uhr
starteten in Kiel sieben Flieger und von diesen erreichten
trotz unfichtigen und regnerischen Wetters vier Flieget
das Ziel Lüneburg, unh zwar in der Reihenfolge Lind-
paintner, Büchner, Vollmöller, Thelen. Von den in
erster Reihe stehenden Bewerbern haben Lindgaintner
und Büchner auch diese Strecke, die no durch ie erste
Zwangszwifchenlandung «an diesem lnge erschwert
wurde, ohne unfreiwillige Landung zurückgelegt und so
alle bisherigen Strecken von zusammen 674 Kilometer
im Fluge bewältigt. Da sie stets mit Passagier flogen,
wird i nen für den »B. Z.-Preis« eine Flugleiftung
von 2,75 Kilometer in Anrechnung gebracht. Der
Flugzeit nach fährt nach wie vor Lindpaintner, der im
gan en von erlin bis Lüneburg nur 12 Stunden
53 inuten benötigte, gegen 20 Stunden 53 Minuten
von Büchner für die gleiche Strecke.

besei- und flotte.
— Fischereikreuzer »Zieten« der am 11. Juni

Wilhelmshaven mit dem Kure nach der nördlichen
Nordsee zu den dort jetzt stehenden Heringsfifchern ver-
lassen hat, ist bei den Shetlands-Inseln eingetroffen,
wo sich zu Beginn der alljährlichen Fangzeit der
Heringe die großen Heringsfchwärme aufhalten. Im

 

 

 

weiteren Verlaufe der Fangziiit ziehen sich diese immer

Au er »Zieten« und einem holländischen ischereischußs
fahrzeug weilt in diesem Jahre dort au zum ersten
Male ein französisches Fischereischutzfchifs. Alle drei
Kriegsfahrzeuge leisten bei Krankheits- und Un lückss
fällen ohne Unterschied der Nation den Herings scheru
Hilfe. Unter den Herin sfischern sind die Helgoländer
in überwiegender Mehrza l. Die holländische Herin s-
fifcherflotte umfaßt in diesem Jahre Schi e,
während die deutsche Heringsfifcherflotte nur 289 Fahr-
zeuge zählt.

-— Der chinefifche Kreuzer »Hm-Thi«c der gegen

me r südlicher bis in die übe her Doågerbank hin.

 

 

Gedanken eilen über die grüne Wasserfläche nach
daheim, wo Mutter und Braut seiner harren und auf
ein frohes, baldiges Zusammensein hoffen. Hosseni
Ach, er möchte mit her Energie eines Verzweifelten
alle Häuser dieser Riesen ftadt in einer Sekunde durch-
suchen, um das Kleinod, nach dem er nun seit Monden
vergebens forscht, zu finden.

Dabei ist er selbst der bitteren Not
Wiederum verlor er einen Arbeitsplae. Sein Spar-
gelb ist ausgegeben. Selbst das einfachste Leben ist

dieser goldhungrigen Stadt doppelt so teuer wie in
andern Großstädten der Welt.

Scham hält ihn zurück, sich anLarssen oder an seine
Mutter um Geldhilse zu wenden.

Niemals hat er das bisher nötig gehabt und so
zischt er sich fo gut es geht, durch allerlei Arbeiten über

affer zu halten. Er ist nicht wählerisch. Nein, er
nimmt, was sich bietet, aber ingrimmig lacht er auf,
wenn er trotz seines heißen Bemühens, Arbeit zii er-
halten, keine finden kann. Und so wie ihm, gebt es
Tausenden. Tausende, die wie die Motten das golhige,
schimmernde Zauberlicht des Dollars umsehn-armen
und zu nde gehen. Tausende, die ohne Sprach-
kenntni e trotz größten technischen Wissens verderben
und sterben, einsam uud verlassen, ohne Freunde,
ohne Menschen, die fie verstehen. Zu Hunderten hat
sie Hans Jürgens in den billigen Logierhäulern
kennen gelernt, wo diese Unglücklichen für zehn oaer
fünfzehn Genie. eine Nacht auf einem fschlechten Lager
itiä dumpfen, entsetzlich riechenden Schla älen zubringen

nnen.
Welche Gef ichten wahnsinnigen Inhalts finstern

sich diese Entglei ten in dem f wach beleuchteten Vor-
raum au. Dort sitzen sie auf arten Holzstühlen, um
schmierige Tische geschaart und starren mit Augen voll

ausgelebt.



wärtig anl lich der englis en Krönungsseier auf der
Reede von dithead liegt, fft in der dritten Juliwoche
vor Zoppot ein. Kommandant des Kreuzers ist Admiral
Chine der seinerzeit die Takusorts gegen Admiral Laus
verteidigt '
 

Berliner Brief.
Wir haben den ersten Blumenrag inter uns und

mit'm, ber wie Sie, verehrter Freutlzd solche Wohl-
tätigkeit einen Unfug genannt und sie als nnso al
bezeichnet hat ·, bewahrt auf feinem Schreibtifch fett
trotz« allem ein blaues Blümelein von der einen
Million, die am Blumentag verkauft wurdenv zum Zeichen,
daß die schönste» Theorie grau ist, wenn das strahlende
Licht der Wirklichkeit sich über sie er ießt wenn die
Logik der Notwendigkeit fie einmal ri tig durchlmchtet.
Es ist gewiß, daß diese Blumentage zu einem Un-
M werden können, falls sie uns herleiten, unfre

icht gegen die Enterbten minder ernst zu nehmen
oderwennsieuns in denTraumwiegen, sda dur
solche Mittelchen »die Not der Armen und ten für
immer behoben ist, aber ebenso gewiß ist doch auch,
daß solche kunzsichtige Aussa ung mir in Köpfen und
Akten esten Fuß fa en ann, die es überhaupt mit

en Pflichten gegen ie andern nicht so genau nehmen.
Gerade diese Kreise« aber werden dann weni stens
Für wenige Augenblicke auf das Elend au
am wenn mehr ober. minder reizende Damen sie in
so er Form daran erinnern. Und wenn man schließ-

als Ergebnis eines olchen Tages buchen kann,
d ein immerhin beträch i er Teil der aufgebrachten
Summen m Hände kommt, nen im Leid des Tages
die Quelle, aus der die Hilfe kommt, ziemlich gleich-
gül ist, dürfte es nicht allzu schwer fallen, sich mit
en « lumeutagen zu versöhnen zumal die graue Wirk-

lichkeit uns manche andre Erscheinung zeigt, die uns
mehr zu genken gibt. Dazu gehört beispielsweise die
Versammlung in der sich dieser Tage 300 Taubstumme
Berlius politisch organisiert haben. Sie haben sich auf
die rote »Fahne«eingeschworen, »weil nur die Sozial-
demokratte für die Armen, Elenden und Unterdrückten und
auch für 'ene Unglücklichen eintritt, die weder hören noch
sprechen nnen.‘ Wer ohne Vorurteil der Versammlung
beigewohnt »,at, wird ich der tiefen Tragik dieser
Stunden ni t verschließen formen. Nicht weil die
Drei undert geistert der Phrase ufubelten, daß »alles
El von den Junkern komme b e leider in den Par-
lamenten noch die Me rheit besäßen« —- man wird
nachgerade daran gewö nt das Volk der Dichter und
Denker als Anbeter der Phrase zu sehen —- sondern
weil Menschen, die erst nach ungeheuren Mühen des
Bürgertums in die Lage gesetzt wurden, si mit den
Kulturmöglichkeiten vertraut zu machen, en diesem

un " ' Jmeihdkastckestc Mktäluchegmdchrich. e - e i - ng m gi ·
W Mchult it. Sie warten auf das Wunder das
_ n die Re ner verkündeten: die Umwandlung
rer Leiden, das Aufhören ihres Ringens werde

kommen« wenn der moderne Staat vernichtet,
wenn die Gesellschaftsordnung zertrümmert ist. Nie-
mand, der nicht zu den unmittelbar Beteiligten gehörte,
wird diese Versammlung ohne Ergriffenheit verlassen
zähen. Und draußen blaute ein herrlicher Juni-Himmel

er dein stillen Sonntag der Reichshauptstadt. Er
lachte- auf alle und alles gü — herab und es schien
f als sei er besonders ü er eine junge Dame

ut ewesen, die ihn und ihre Umwelt mit einer
erraschung bedachte. Sie trug nämlich auf dem

zierlichen Lackschuh einen reizenden Rosenstrauß. Als
zuerst unsre Schönen mit dem Humpelrock
, wä rend sie die Uhr auf dem Schuh befestigt

en, “g en wir uns still der Hoffnun hin, der
Hö epu sei überstie en und fremdländiscse Spleen-
sucht könne nun keine erwirrung mehr in den Köpfen
anrichten. Wir sind eines andern belehrt worden. Und
ber Blumeustmuß im Schuh wird mitzuzehieu fein s

—---——s-

 

Perzwei ung vor sich hin, halten in den Händen eine · «
abgegri ene Tageszeitung und lesen zum soundsovielten
Male die anzeigen der offenen Stellen durch, vor
denen sie auch heute wieder mit zertrümmerten Hofs-
nunsen stehen.

, sie möchten arbeiten, gerne, unb —- die Stadt
braucht sie ni t.

Vielleicht as Land ? Vielleicht, so er ein Glücks-
los erhält.

Hans Jürgens geht die Straße hinunter. Jronisch
lacht er, als er an den Logierhäusern vorübergeht.

Heute besiut er nicht mehr so viel, um sich vor der
Kälte der Märznacht in jene Höhlen zu retten.

Wohl war es am Tage warm gewesen und Früh-
lingszeit aber trotzdem sind die Nächte in diesem Lande
seht noch sehr ·kalt.

Fast apathisch schleicht er vorwärts und bemüht sich
nachzudenken wo er den Platz eines Neubaues mit
einem Dampsheizer ausfindig machen kann, um dort die
erstarrten Glieder zu wärmen.

An ihm vorüber drängt das Nachtleben.
Ein »Geruch von Schmiuke, Parfüm, Zigaretten

und Whisly.
Alle die Gesichter starren ihm wie ein einziges ent-

seßeråeräegetndes Agtllihchentgegkn S
u en za ei en o enen an ellen tönt

wüstes ‚Bitraten. ch m
Schreien, Toben, vermischt mit kreis ender Musik

von Phonographen oder me anischen Mus ttoerten.
Vorsichtig bahnt Hans rgens sich seinen Weg

durch die Bolksmenge, vorsichtig bemüht, niemand in
den Weg u kommen, denn er weiß, daß den Männern
und Bnrs en hier der Revolver so lose in der Tasche
sitt und abgeknallt wird, als sei es ein angerissenes
Streichholk

 
  

 

unter die Knlturerscheinungen die der modernen Welt-
stadt das Gepräge geben. Der Kavalier wird künftig
seiner Angebeteten nicht mehr die Rose am Busen,
sondern am Schuh befestigen, ein löstliches Bild für
den Sattriker und ein Zeichen dafür, daß das auf-
strebende Berlin doch immer wieder mit den Hemm-
nifsen zu kämpfen hat, die die Provinz längst über-
wand: mit dem Nachahmungstrieb der allem Origi-
nalen und damit Wertvollen eine schwere Gifagr it-

WÜnpolitifdoer kasesbericbu
Berlin. Eine amtliche StemgrapTewnferenz soll

 

im Laufe des Juli in Berlin abge alten an der
Vertreter der bedeutendsten Stenograp iesysteme teil-
ne men.  

UnionsGießerei hatte einen Ausflug nach Seebad
Rauschen gemacht. Abends hatte sich der Zug zur
Rückfahrt bereits wieder in Bewegung gesetzt, als der
seit 20 Jahren in der Union-Gießerei beschäftigte Schmied
Jäckel noch aufzusteigen versuchte. Hierbei glitt er ab,
wurde zwischen die Räder geschleudert und zu einer
formlosen Masse zerfahren.

T orn. Der Kantinenwirt G. vom dritten Batailloii
hierse st ein Unterzahlmeister und ein Unteroffizier
sind verhaftet worden. Die Verhafteten sollen Liefe-
rungen für das Militär auf die Seite geschafft und
an einen hiesigen Kaufmann veräußert haben. Gegen
diesen ist gleichfalls die Voruntersuchung ein eleitet,
doch ist seine Verhaftung bisher nicht erfolgt. s ver-
lautet, daß noch weitere Personen in die Angelegenheit
verwickelt sind. Die Sache kam dadurch an das
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Zur Fertigstellung der Tunnelstreilie Eismeer-Jungfrauioch der Jungfraubahn.
L Blick vom neuen Durchstich des Mönch auf das Jungfraumassiv.

Die Arbeiten an der Jungfraubahn haben in der letzten
Zeit große Fortschritte gemacht. Am Morgen des 14. Juni
wurde das große »Fenfter« des 140 Meter langen Quer-
stollens im Tunnel vom Eismeer zum Jungfrauenjoch nach |

—.--- um -.--.-

 

II. Im Innern des Tunnels.

dreijähriger Arbeit endlich freigelegt. Den Pionieren der Arbeit,
die hier aus dem dunklen Schacht ans Tageslicht traten,
bSothö sipchu et?3 kälflickwvgniiäiitkfrgleåchlichzr geübt urin

ne. unt re e es«unga ,
» das 3415 Mer- ohe
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ungfrau. 4. Jungfraujoch und O unter 4‘ mit ungefähre Laut

Schneehovn an sder
Nordseitev (1), das
bis zur Höhe- von
3690 Metern empor-
ragende Silberharn
(2) unb den eigent-
lichen Jungfraugipiel
(8), der bekanntlich
4167 Meter hoch ist.
Der Kreis unter (-
(das Jungfraujoch)
bezeichnet die unge-
fähre Lage der
Station Jungfrau-
joch, die im nächsten
Jahre vollendet sein
wird und die von
dem nur 80 Meter
tiefer gelegenenFenster
des Stollens etwa
600 Meter entfernt ist.
Die Abstitrze im
Bordergrunde unsres
Bildes sind die steilen
Eiswände des Jung-
fraujochs, die bisher,
noch rein Mensch er-
klommen hat. Man
will aber jetzt den

« - Versuch unternehmen,
- :- ··—. vom Stollen aus

' ' - über diese Wände das
Joch direkt zu er-
reichen. »
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Salzwedel. Von einem umstürzenden Postpaket
wagen erschlagen wurde der Postschaffner Neuling; er
war sofort tot Der Postillon des Wagens wurde
schwer verletzt. Das Unglück ereigte sich dadurch,
daß der sehr eilig cgahrende Postwagen bei einer
Biegung, die zu ras und kurz genommen wurde,
ums lug. ·

reslau. Auf der kanalisierten Oderstrecke ist das
Wehr bei der Neißemündung gebrochen; Das Wasser
ist abgeflossen, die Oderschifsahrt lahmgelegt.

Waldenburg i. S l. Der Steiger Sinder-
mann, der Fahrhauer iesner und der Berghauer
Jung der Segengottesgrube in Altwasser (Schlesien)
erhielten für die Rettung zweier Kameraden bei plötz-
lichem Ausbruch von Kohlensäure die Rettungsinedaille
am Bande. Bei dem Unsall waren zwei Bergleute
tödlich verun lückt.

Königs erg i. Pr- Das Personal der hiesigen -
 

Er wünscht nicht, sein Leben für ein Nichts zu
lhierinnen Er darf nicht, wo er so viel Hoffnungen
e tat.

Keine Stadt der Welt besitzt ein derartiges Räuber-
wesen, wie dieser Teil von New York. Förmliche
Schlachten liefern sich hier Polizei und systematisch ge-
ordnete Räuberbandeu.

Tote auf beiben Seiten und doch kein Einhalt.
Die Bowerh ist ein Hochweg für Verrücktheit und

Rasfiniertheit des Perbrechens.
Und hier —- sast in der Mitte der Straße — strahlt

von einem großen transparent erleuchteten Schild eine
Botschaft des Himmels —- die Mission des barmherzigen
Samariters.

Kommet er zu mir alle, die ihr mühselig und
beladen seid. ch will euch erquicken.«

Merkwürdigl Das laute Leben der Straße bricht
sich hier wie eine auf den Strand auslaufende
Riesenwoge.

Scheu schleichen Unglückliche und Verbrecher unter
dieser stammenden Botschaft dahin.

Verstummt ist das schrille Lachen — verstummt sind
die frechen Worte der Burschen, das gröhlende Lied
der Trunkenen.

Hell erleuchtet, weit offen steht das Tor der Mission
— und gibt dein Mörder, dem Dieb, dem» Herum-
streicher das gleiche Recht mit dem Unglücllichen, dem
Entgleisten, einzutreten und — Segen und Frieden

 

zu erhalten. — Ruhe nach all’ der Unruhe.
Umsonstl Wenige sind es, die zu den freund-

lichen Helfern in der Not kommen. Diese Abenteurer
ziehen die Schreckiiisse und Gefahren des Raubes vor;
diese Unglücklichen schämen sich, in das helle Licht ihr
Elend und ihre zerfetzten Kleider zu bringen. Und
dochi Wieviel miser wäre es, wenn sie es töten.

Taåeslichtz daß dein Major, der den Kassee kostete, der
sch e Geschmack auffiel. Die Untersuchun ergab, daß
zur Zubereitung des Kassees überhaupt eine Bohnen
verwendet worden waren sondern nur eine Essenz.

PR Prog. Jii der Gegend des Alberthoses herrscht
augenblicklich große Aufregung Dort wohnt der
Mechaniker Betschka vom hiesigen tschechischen phy ilalischen
Institut, der mit Präparieren und Ausstopsen von
Schlangen im Nebenberus einen guten Handel treibt
und stets zahlreiche lebende Giftschlangen zu diesem
Zweck in Terrarieu vorräti hält. Jetzt sind ihm nun
19 dieser Tiere, zum Teil ogar Kreuzottern, entschlüpft
und haben den Weg zum Hange des Qllberthofes ge-
nommen.

Paris. Jn der Kohlengrube von St. Jean explos
dierte vorzeitig eine Dyiiamitpatrone. Zwei Arbeiter 

illusorisches Frühstück

 

wurden dabei auf ber Stelle getötet, vier andre schwer
verletzt « .«

— Dort würden ihnen die Wunden der Lebenss lacht
geheilt, und die Nächstenliebe würde ihnen neue Le ens-
hoffnung geben.

Sie brauchten nicht die kalte Nacht über dem
dampfgeheizten Keller eines Wolkenkrahers zu ver-
bringen und am Morgen mit einem aufgelesenen
Zigarettenftummel und aleiner gefundenen Zeitung ein

en.
n nur einzutreten und anzu-Neinl Sie brau

hören, welche Botschaft ihnen Gott mitzuteilen hat und
ihnen wäre geholfen.

Aber das alte wahre Wort: »Die Nacht scheut
das Licht«, bewahrheitet sich auch an ihnen. -- Nacht,
tiefe Nacht ist in ihrer Seele und sie treiben rettungs-
los einem furchtbaren Ende grenzenlosen Verkommens
entgegen.

Hans Jürgens bleibt vor dem Ein ang stehe-z
er kennt das Haus, er weiß den Zweck, z gernd sin
er einige Sekunden nach —- die Scham, zum ten
Male fremde Hilfe in Anspruch zu nehmen, hält n,
aber kraftvoll bestet er diese fals en Gefühle hn
überkommt ein Emp nden, als wo e er in die Kirche
gehen, unb so tritt er ein.

80

Jn einem komfortabel eingerichteteu Ankleideraum
ihrer Zimmer in dem modernen A partementhaus in
der MaoisonsAoenue steht zur endzeit eine Frau
Lawson vor einem großen Spiegel und ordnet ihr Haar
mit Hilfe einer farbigen Zofe.

Troß aller Anstrengungen will es den ‚gemietet:
Händen der letzteren heute abend« nicht gelingen, bte
Zufriedenheit ihrer Dame zu erringen.
‚n its tFortießulig iolgt.s



thnnnnsninrinhtnngs-Haus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll se Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

n' - \--"

.

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut- Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

steil-Wann unseres nrnlrn lagst-s nrrn gestanzt. — list-lage gratis n. irannn.
ev- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. III

 

 

II- u tren. «- „um,
Ümmabcu’, Den l. Juli er.o, Uclchmittags 6 Uhr Teile meiner werten Kund-

gelangen am hiesigen Spritzenhause verschiedene Nachlaß- schast mit, daß icE)
genftände als Betten, “übel: nnd Kleidungsstiicke, Mittwoch, den 88. b. Mis,

Wäsche 2c. meistbietend zum Verkauf. mit
Der Magistrat.

ẃ cEurnvetein Hund-fein sehwanm‘in Hundsfeld eintreffe.

Dienstag, den 27. d. Mts. Ich-nd KMUWU

abends 1/28 Uhr: ‘

Turnenisim Mutant: der evangelischen Mute
der 1. Abteilung der Zöglingsriege.

mtwo-h, den es. d. Mis.., abends st um:
Tut-nein sowie auch der 2. AbteilungDder Zöglingsriege.

Der Turnwart.

 

 

 

Lebhabe
eines zarten, reinen Gesichtes mit
rosigem, jugendfrischem Aussehen
und blendend schönem Teint ges-
brauchen nur die echte

 

 

Ein neuer SteckenuserdsLilienmilchiSeite

« ßüßhg und Stube VVsssexsgeosssenken-getFndrrbrnttwnnrn Vereinen-CumM
per 1. Juli cr. zu vermieten.

Weiß, Sacranw
Marienhoserslr 19.

rote und spröde Haut in einer Nackt
weißu.sammetweich. Tube50 Ps.in der

Stadt-Apotheke, sowie bei
Eugen HorninHundsfeld.

steht zum Verkauf bei
Eh. Stephan, Magenhauanlali

_ Hunden-tu
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Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
  

    

aller zum Lager gehörenden

Hnrrnn u. linnhnn-Garderoben « ""
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herabgesetzten Preisen.

linhr. Tntnrhn
lnh.: Paul Taterka

Breslau, Ring 47.
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Druck und Verlag von Franz Otto, Hundsfeld
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I- Bruschewitz.·-
Sonntag, den 2. Juli er.

Gr. Tanzvergnllgen. ‚
Hierzu ladet freundlichst ein G. Wuttke.
 

Habe Donnerstag, den 29‘. d. uns.
Von mittag l Uhr ab einen Transport

etfläfaffiär
sowie junge

cstallisiiiilje
ulken und Waisen

im Gasthanse von Herrn Bindig in Julinsbnrg
zum preiswerten Verkauf.

Krismansky, Viehhändler
Niefkem
 

pergament-papier
zum Verbindenemvon Fruchtkrausen

Franz um, titsch--u. Pan
psihelt

ierhandlnnnllundsfßld.
 

 

Flechten
am. u. trockene set-apartpenflechh,
akroph. Ekzeme, Neuem-schlich

offene Füße
set-schreck- Bein euch Ada.
beim,“aus: IRS-, su- "F

man.
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden mache noch“
mach mit der bestemW

Rlno-Salbc
III von schädlichen seide

Dose Mark l ls u. 22.5
Dankschreiben (einen“t’lzltch
zusammensetzt-n
Terpentin ie25Bis Ziel-entse-

80."jele eib 2o..o sahst
ur echt in Orrl nelpa

sei-es»Hu-tin rot und mitFinne
Schuhe &Co.‚ Weint-üblesDresden.
Pllschungen weise man zurück
Zu habenIn den Apotheken.

I-

 

n1.-G-11. ,nnnrnrntn.‘
Morgen Donnerstag
abends 8 Uhr: Hebung.

Zwang-;- «
Yerfleigetung

Donnerstag, den 29. Juni 1911.
nachmittags 3 Uhr

versteigere ich in Hundsfeld,
Kreis Oels
17 Mich alte und 302 bliitli

junge Mit-net
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung Sammelplatz der
Bieter Ecke Oelser und Weigels-
dorserstraße

 

 

Ausgekämmte

Oibaare
kauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haararbeiten

 

Oels, den 26. Juni 1911.

Alker
=Gerichtsvollzieher kr. A.

Suche in der hiesigen Ge- jeder Art angefertigt.

Paul Maiwald
Barbier- und Friseurgeschiift

Hundsfeld.

gend ein kleines

i

mit einem unangenehmen 

Zitheitglmrstlie
bei 1500Mark Anzahlung zu
taufen. Näheres in der Exped.
dieser Zeitung.
 kann sich melden.

iriixixxikxskszwksine Kuh
 

Gut erhaltene

Yreschmaschine
mit Kalb verkauft

Laugewiese Nr. l3.
 

mit Gbpel und Zubehörs
teilen billig zu verkaufen.

Auch kann sich dort ein

melden.
Stellmacherlehrling i

V nserem Freunde Fialeck
in Bohran zu seinem

lojiihrigen Diienstjnbiläum

herzlichsten Glückwiinschel
Inmilie Krall, fiibntcnntt.
 il nannte, Htellmathetmeilier

Cawallen bei Breslau. 30 Zentner gesundes altes
 

Yrutlisatlieu
wie:

Hochzeitseinladnngen
Hochzeitslieder

Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen

Briefbogen, Kuperts 2c.
liefert schnell und oreistvert

Heu 1—
hat abzugeben

111. sKlim, ilnmclmttt.
 

18oo Me-
ind auf ein ländliches Grund-
tück vom 1. Oktober zu ver- Ziranz Otto

stimmtan bund-stellt

 

geben. Näheres bei
kentiet taten Aretiner

Gewinn, Matthiasstr.Nr. 116.
Verantwortlich für den Inhalt Franz Dtto, Hundsseld.


